
Die bisherigen Erfolge waren nur mög­
lich, weil die gesamte Parteiorganisation 
des Kombinats die Rationalisatoren- und 
Erfinderbewegung nicht als eine Kam­
pagnearbeit ansah, sondern sich ständig 
damit beschäftigte. Dabei gab es eine 
gute Zusammenarbeit mit der Betriebs­
gewerkschaftsleitung und dem neugebil­
deten Büro für Neuerer des Kombinats. 
Die Parteigruppe des Büros für Neuerer 
(BfN) beriet, welche Maßnahmen ge­
eignet sind, um die Neuererbewegung zu 
einer Massenbewegung zu entwickeln. In 
gemeinsamer Absprache mit der BGL 
wurde ein Arbeitsplan für das Büro für 
Neuerer erarbeitet. Es wurde u. a. fest­
gelegt, daß kein Wettbewerbsvertrag mit 
der Werkleitung abgeschlossen wird, in 
dem nicht die Förderung des technischen 
Fortschritts und das Vorschlagswesen im 
Mittelpunkt stehen. Alle zehn Tage wird 
der Wettbewerb öffentlich ausgewertet 
und das Ergebnis im Vorschlagswesen in 
der Betriebszeitung veröffentlicht. Die 
Werkleitung stellt für jedes Quartal eine 
Prämie in Form einer zwölftägigen Reise 
in die Sowjetunion bereit, die unter den 
besten Rationalisatoren ausgelost wird. 
Einmal im Quartal gibt der Technische 
Direktor vor den Neuerern Rechenschaft 
über den Stand des Vorschlagswesens. In 
der anschließenden Aussprache haben die 
Neuerer Gelegenheit, sich kritisch mit 
noch vorhandenen Mängeln auseinander­
zusetzen.

Die Genossen und Kollegen des BfN 
legten in ihrem Arbeitsplan auch fest, 
daß sie den größten Teil ihrer Arbeits­
zeit in den einzelnen Betriebsabteilungen 
oder Brigaden verbringen und an Ort und 
Stelle mit den Neuerern beraten sowie 
an Produktionsberatungen teilnehmen.

Ingenieure übernehmen Patenschaft
In so einem weitverzweigten Betrieb, 

wie im Kombinat „Otto Grotewohl“ in 
Böhlen, können die wenigen Sachbearbei­
ter des BfN die'vielen Vorschläge allein 
nicht bewältigen. Deshalb wurden über 
50 Rationalisatorenbrigaden in den ein­
zelnen AGL-Bereichen gebildet, die als 
verlängerter Arm des BfN die eingehen­
den Vorschläge bearbeiten. Diese Briga­
den, die sich aus den besten Fachkräften 
und Neuerern zusammensetzen, arbeiten

unter Anleitung eines BfN-Sachbearbei- 
ters. Einmal in der Woche kommen die 
Brigaden zusammen, um über die neuen 
Vorschläge zu beraten. Zu dieser Aus­
sprache wird der Kollege, der den Vor­
schlag eingereicht hat, hinzugezogen. 
Wird ein Vorschlag für gut befunden, 
wird sofort der Termin für die Realisie­
rung festgelegt und der Verantwortliche 
benannt.

Die Rationalisatoren- und Erfinder­
brigaden befassen sich aber nicht nur mit 
der Anerkennung oder Ablehnung von 
Vorschlägen, sondern auch mit Themen­
stellungen für die Neuerer, die dann oft 
als Beratungsgrundlage in den Produk­
tionsberatungen zur Diskussion stehen. 
Bei Vorschlägen, für die Konstruktions­
unterlagen notwendig sind und von dem 
Kollegen selbst nicht angefertigt werden 
können, erhält er einen Paten oder An­
walt zugewiesen. Über 100 Ingenieure 
des Kombinats haben sich dazu bereit 
erklärt.

Mit der Kraft der Parteiorganisation 
ist es gelungen, immer mehr Arbeiter und 
Ingenieure im Kombinat „Otto Grote­
wohl“ für den Rationalisatoren- und Er­
finderwettbewerb zu gewinnen. Im Fe­
bruar dieses Jahres erreichten wir den 
bisherigen Höchststand von 241 Vorschlä­
gen.

Bei der Rationalisatoren- und Erfinder­
bewegung gibt es aber auch noch Mängel. 
Ein Hauptmangel ist, daß bisher die 
Orientierung auf die Hauptaufgaben des 
Betriebes ungenügend war. Um das Vor­
schlagswesen auf die Schwerpunkte im 
Betrieb zu lenken und die Neuerer darauf 
zu orientieren, werden jetzt in den ein­
zelnen Produktionsgruppen „Pläne der 
Neuerer“ erarbeitet.

Wir sind überzeugt, daß, nachdem es 
uns gelungen ist, die Neuererbewegung 
zu einer Massenbewegung zu eht- 
wickeln, noch größere Erfolge erreicht 
werden, wenn wir auf Schwerpunkte 
orientieren. Die Voraussetzungen und 
die Grundlagen für diese höhere Ziel­
stellung wurden bereits im vergangenen 
Jahr geschaffen.
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